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Die jüngste Vertreterversammlung der
Raiba Hohenloher Land fand in der

Sporthalle in Michelbach statt. Alle Be-
schlüsse fielen einstimmig.

Fotos: Ralf Reichert

Selbstbewusst: Andreas Siebert, Vor-
standsvorsitzender der Raiffeisenbank.

Herr der Zahlen: Stefan Häring, stellver-
tretender Vorstandsvorsitzender.

Spanne im Zinsgeschäft schrumpft
HOHENLOHE Raiffeisenbank Hohenloher Land wächst weiter bei Krediten und Einlagen, doch Eigenkapital und Ertrag bleiben mau

Von unserem Redakteur
Ralf Reichert

D
as Liebeswerben benach-
barter Banken ist erstmal
passé. Nach der geschei-
terten Fusion mit der VR

Bank Heilbronn Schwäbisch Hall
und dem vergeblichen Bemühen
der Volksbank Hohenlohe um einen
Zusammenschluss sieht sich die
Raiffeisenbank Hohenloher Land
für die nächsten Jahre gut gerüstet.
Sie will ihre Position verteidigen
und das Geschäft weiter ausbauen.

Rückblick „Wir sind weiterhin die
größte Raiffeisenbank in Baden-
Württemberg“, verkündet Vor-
standsvorsitzender Andreas Siebert
bei der Vertreterversammlung.
„Wir haben keine weiteren Gesprä-
che über Fusionen geführt und kon-
zentrierten uns ganz auf den Hei-
matmarkt.“ 2019 waren die Raibas
Kocher-Jagst und Bretzfeld-Neuen-
stein zur Raiba Hohenloher Land
verschmolzen. Am 6. Juli 2022 lehn-
ten deren Vertreter die von Auf-
sichtsrat und Vorstand einstimmig
befürwortete Fusion mit der VR
Bank Heilbronn Schwäbisch Hall

mit großer Mehrheit ab. Parallel
dazu zeigte die Bankführung der
Volksbank Hohenlohe die kalte
Schulter, die ihrerseits eine Liaison
mit der Raiba anstrebte.

Aber was nicht ist, kann ja noch
werden. Und vielleicht wird die Rai-
ba ja eines Tages doch zu einer Fusi-
on gezwungen sein, weil das Wachs-
tum an seine Grenzen stößt: Dies
könnten sich Eberhard Spies und
Harald Braun gedacht haben, die
der Versammlung als Gäste beiwoh-
nen. Der eine ist Vorstandschef der
VR Bank Heilbronn Schwäbisch
Hall, der andere Vorstands-Vize der
Volksbank Hohenlohe. Die Raiba
Hohenloher Land gibt sich jeden-
falls alle Mühe, Stärke zu demons-
trieren, um solche Gedankenspiele
erst gar nicht aufkommen zu lassen.
Und fürwahr: Viele Kennzahlen
klingen prima. Das Kreditgeschäft
legt um 5,5 Prozent zu. Der Landes-
schnitt aller Geno-Banken liege bei
2,2 Prozent, erklärt Vorstands-Vize
Stefan Häring. Bei den Einlagen
sieht es noch besser aus: Plus 9,3
Prozent genüber 1,2 Prozent im ge-
samten Geno-Land.

„Die Sparer sind stark in Bewe-
gung gekommen. Der Zins war wie-

der da“, sagt Häring. Die Zinsen sei-
en 2023 schnell und stark gestiegen,
„und wir haben diese Erhöhungen
an unsere Kunden weitergegeben“,
erklärt Siebert. Nur: Die Raiba hat
dadurch im Geschäftsjahr 2023 viel
weniger verdient, weil die Zinsspan-

ne schrumpfte. Das heißt: Die Bank
musste kurzfristig viel mehr Zinsen
an Anleger zahlen (plus 12,5 Millio-
nen Euro gegenüber rund zwei Mil-
lionen 2022), als sie mittel- bis lang-
fristig von Kreditnehmern an Zins-
zahlungen erhält. Die hohen Zinsen
führten auch dazu, dass die Werte
bankeigener Immobilien nach un-
ten korrigiert werden mussten. Bei
steigenden Zinsen sind Immobilien
in der Bilanzierung weniger wert,
bei fallenden Zinsen mehr. Das Be-

triebsergebnis vor Bewertung sack-
te deshalb 2023 von 7,7 auf 4,1 Mil-
lionen Euro ab. Übrig bleibt ein Jah-
resüberschuss von rund 2,4 Millio-
nen Euro. Davon wurden am 13. Sep-
tember rund eine Million Euro über
eine Drei-Prozent-Dividende auf die
Geschäftsguthaben an die Raiba-
Mitglieder ausgeschüttet, der Rest
wandert in die Rücklagen.

Problemfall Die zwei Raibas hatten
sich 2019 vor allem deshalb zusam-
mengetan, um mehr Gewicht zu ha-
ben auf dem hart umkämpften
Markt im nach wie vor prosperieren-
den Hohenlohe und höhere Kredite
vergeben zu können: im Bau- und
Wohnungsbereich, wo Bretzfeld-
Neuenstein die bessere Expertise
hatte, sowie im Geschäft mit Fir-
menkunden, wo Kocher-Jagst die
Nase vorne hatte. Nur: Beim Eigen-
kapital, historisch bedingt schon im-
mer ein Problemfall, klafft weiter
eine Lücke. Auch die größere Raiba
Hohenloher Land schafft es also
nicht, diese zentrale Kennzahl aus
selbst erwirtschafteten Gewinnen
nachhaltig zu mehren. Also sammel-
te sie zuletzt 11,3 Millionen Euro
ein, indem sie 70 000 neue Ge-

schäftsanteile an Mitglieder ausgab.
Ohne diesen Schritt wäre es schon
bald eng geworden. Denn: Spätes-
tens seit dem Crash 2008, der in eine
Weltfinanzkrise mündete, müssen
Banken ausreichend Eigenkapital
vorhalten, um Risiken im Kreditge-
schäft abzusichern. Sonst laufen sie
Gefahr, die Verluste bei Kreditaus-
fällen nicht auffangen zu können.

Zum Glück hat die Raiba genü-
gend Fremdkapital auf der Passiv-
Seite: etwa über die florierenden
Kundeneinlagen, die 2023 einmal
mehr voll in heimische Kreditverga-
ben flossen. Diese Gesamtkapital-
quote ist im Geno-Vergleich über-
durchschnittlich – die Eigenkapital-
quote jedoch unterdurchschnittlich,
genauso wie der Ertrag. Die Raiba
legt also in der Bilanzsumme immer
weiter zu und vergibt rege Kredite.
Unterm Strich bleibt aber zu wenig
Geld hängen, um das Eigenkapital
zu mehren. Trotzdem hält der Prü-
fer des Genossenschaftsverbands
die Risikovorsorge für „angemes-
sen“. In diesem Spannungsfeld wird
sich die Raiba in den nächsten Jah-
ren bewähren müssen. Vor allem im
Hinblick darauf, weiter eine eigen-
ständige Bank bleiben zu können.

HSt-Grafik, Quelle: Raiffeisenbank Hohenloher Land eG

Geschäftszahlen
Angaben in Millionen Euro

 2022 2023
Bilanzsumme 1384 1419
Kundeneinlagen 903 988
Kundenkredite  946 998
Eigenmittel 131 138,2

Vorl. Gewinn- und Verlustrechung
Zinsüberschuss 17,1 17,5
Provisionsüberschuss 8,5 7,9
Verwaltungsaufwand 18,8 18,9
Betriebsergebnis 
vor Bewertung 7,7 4,1
Bilanzgewinn 2,1 2,3

Mitarbeiter 222 215
Filialen 13 13
Mitglieder 24 458 24 253
Kunden 38 376 38 585

„Wir haben keine weite-
ren Gespräche über

Fusionen geführt und
konzentrierten uns ganz
auf den Heimatmarkt.“
Andreas Siebert, Vorstands-

vorsitzender der Raiba

Motorradfahrer
verletzt

MULFINGEN Ein 16-Jähriger wurde
bei einem Verkehrsunfall am Mon-
tag bei Mulfingen verletzt. Wie die
Polizei mitteilt, war der Jugendliche
gegen 14.20 Uhr auf der Landesstra-
ße 1025 von Mulfingen in Richtung
Ailringen mit seinem Leichtkraftrad
unterwegs. Kurz vor dem Ortsaus-
gang wollte ein vorausfahrender
Lkw nach links in Richtung Bauhof
abbiegen. Hierzu bremste der Fah-
rer so stark ab, dass eine dahinter-
fahrende Ford-Fahrerin eine Gefah-
renbremsung einleiten musste, um
einen Unfall zu verhindern. Das er-
kannte der 16-Jährige wohl zu spät
und fuhr auf den Ford auf. Er wurde
zur Untersuchung ins Krankenhaus
gebracht. Es entstand Sachschaden
von rund 2500 Euro. red
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Führungen
durch Stadtteile

KÜNZELSAU Die Führungen der
Stadtverwaltung durch die Künzels-
auer Stadtteile gehen weiter: Am
Samstag, 21. September, 16.30 Uhr,
geht es durch Haag und dann am
Samstag, 28. September, 16.30 Uhr,
durch Nagelsberg. Nach etwa an-
derthalb Stunden findet jeweils ein
Vesper statt, an dem Zeit zum Ge-
spräch ist. Die Führungen sind kos-
tenfrei, das Essen muss bezahlt wer-
den. Anmeldungen bei Stefan Kraut,
07940 129117 oder stadtmu-
seum@kuenzelsau.de. red

Kleine Musterhaussiedlung eröffnet
Elk-Häuser in verschiedenen Ausbauformen und mit drei Dachneigungen

Von unserer Redakteurin
Yvonne Tscherwitschke

BRETZFELD „Die Leute sagen, es ist
das schönste Haus im Neubauge-
biet“, freut sich Wilfried Küffner am
Wochenende. Mit geladenen Gästen
und künftigen Bauherren hat er ge-
genüber vom Schwabbacher Fried-
hof die Eröffnung seines Elk-Mus-
terhauses gefeiert.

Eigentlich war Wilfried Küffner
in seinem früheren Leben Inhaber
des gleichnamigen Autohauses in
Schwabbach. Dann hatte er die Idee,

ein Hotel zu eröffnen. Die Eröffnung
war ziemlich genau auf den Tag ge-
nau vor sechs Jahren, Mitte Septem-
ber 2018.

Bungalow Gebaut hat er mit der ös-
terreichischen Fertighausfirma Elk
(deutsch: Elch). Er war so angetan
von der Zusammenarbeit mit Elk,

dass er seither Häuser statt Autos
verkauft. Küffner betreibt nun die
Regionalvertretung von Elk. Auf
dem 460 Quadratmeter großen
Grundstück steht ein Bungalow mit
114 Quadratmetern Wohnfläche,
der zeigt, wie die Elk-Häuser aufge-
baut sind. Daneben wird in den
nächsten Monaten ein Satteldach-

haus von Elk gebaut. Und zwar als
Referenzhaus, erklärt Wilfried Küff-
ner. Das bedeutet: Anders als in dem
Musterhaus werden darin Men-
schen wohnen, die etwa ein Dutzend
Interessenten pro Jahr in ihr Haus
schauen lassen. Wer das Muster-
haus betritt, der trifft auf eine mo-
derne, klare Einrichtung mit viel

Holz. Die dunkle Küche ist Herz-
stück des etwa 45 Quadratmeter
großen Wohn- und Kochbereiches.

„Bei Elk-Häusern sind immer die
Bodenplatten dabei“, verweist Wil-
fried Küffner auf die Hauspakete der
Österreicher. „Es gibt insgesamt
vier Ausbaustufen und sechs Ein-
richtungsstile, wer möchte, kann

kochfertig sein Haus gestellt be-
kommen, mit funktionierender Kü-
che.“ Die Ausstattung definieren die
Käufer in der Blauen Lagune in
Wien. Dort sind sämtliche Linien zu
besichtigen. Mit Virtual-Reality-
Brillen können die Bauherren durch
die Räume gehen.

Mehrfamilienhaus „Menschen se-
hen aber gern die Dinge in Realität“,
weiß Wilfried Küffner. So könnten
sie sich die Dimensionen und die
Raumwirkung besser vorstellen.
WC, Küche, Esszimmer und Wohn-
zimmer sowie Schlafzimmer sind im
Musterhaus bereits fertig einge-
richtet. Auch die Terrasse ist mit
modernen Möbeln einladend. Wei-
tere Räume sind als Kinderzimmer
und Fitnessraum angedeutet. Auch
der Garten ist angelegt, der Carport
aufgestellt.

Elk-Häuser gibt es als Einfamili-
en-, Zweifamilien- und Mehrfamili-
enhäuser. Ein Mehrfamilienhaus
mit vier Einheiten hat Wilfried Küff-
ner jüngst im Langenbrettacher
Ortsteil Neudeck gebaut. Es gibt die
Elk-Häuser mit Walm-, Sattel- oder
Flachdach. Die Häuser haben eine
Fläche zwischen 93 und 236 Qua-
dratmetern.

Sein Büro hat Wilfried Küffner in der
Maybachstraße in Schwabbach.

Das Elk-Musterhaus zeigt diverse Möglichkeiten in der Fassadengestaltung und
Raumaufteilung im Schwabbacher Neubaugebiet auf. Fotos: Yvonne Tscherwitschke

„Menschen sehen aber
gern die Dinge in

Realität.“
Wilfried Küffner

Ausstellung und
Mahnwache

KÜNZELSAU Mit der Ausstellung
„Wir sind hier – wir sind laut“ im
ehemaligem „Modehaus Demuth“
in der Künzelsauer Hauptstraße ge-
ben die Mitglieder von Hohenlohe
for Future einen Rückblick auf fünf
Jahre Aktionen für das Klima im
Rahmen der For-Future-Bewegung
in der Region. Die Ausstellung wird
am Freitag, 20. September, ab 10
Uhr von einer Mahnwache anläss-
lich des Globalen Klimastreiks be-
gleitet. Danach ist sie für drei Wo-
chen zu sehen.

Mit Fotos und Plakaten von den
vergangenen Veranstaltungen und
Demonstrationen, etwa zu Beginn
vor fünf Jahren am 20. September
2019 mit mehr als 600 Teilnehmen-
den, erinnert man an die große Eu-
phorie und Hoffnung, die die Klima-
bewegung in Hohenlohe einst er-
griffen hatte und daran, dass die Sor-
ge um das Klima und der Klimawan-
del angesichts aktueller Krisen für
viele aus dem Fokus gerückt ist. red

Einsatz wegen
Bratkartoffeln

ÖHRINGEN Vergessenes Essen auf
dem Herd war der Grund für einen
Feuerwehreinsatz am Dienstag um
die Mittagszeit in der Öhringer In-
nenstadt. Die Feuerwehr Öhringen
wurde zu einem Küchenbrand geru-
fen und war mit dem Löschzug vor
Ort. Das sind fünf Fahrzeuge, da-
runter die Drehleiter, und 23 Mann.
Da es durch die verbrannten Brat-
kartoffeln wohl starke Rauchent-
wicklung aber kein Feuer gegeben
hatte, war der Einsatz nach etwa 30
Minuten beendet, berichtet Einsatz-
leiter Jens Pawellek. Es musste nur
ausreichend gelüftet werden. von
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